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Karlsruher Zeitung .

Dienstag , 2« . Juli .
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Telegraphische Depesche . *)

* Berlin , Sonntag , 24 . Juli . Ein österreichischer
Kadinetskurier ist über Stettin mit einem Ertra - Dampfbovt
nach St . Petersburg abgegangen ; man versichert , er
überdringe wichtige Mitteilungen der Pforte , die sich
in der Hauptsache zum Nachgeben bereit zeigen soll .
Man fügt hinzu , ein Notenentwurf Reschid Pascha ' s solle
den Gegenstand einer außerordentlichen Sendung nach St .
Petersburg bilden ; die Pforte wolle zur Vermeidung ver¬
geblicher Schritte wissen , ob Rußland den Entwurf zu ge¬
nehmigen Willens sei. Der österreichische Kurier dürfte am
28 . Juli in St . Petersburg eintreffen .

*) Aufgegeben in Berlin Sonntag Abends 8 Uhr 7 Min . ; ange¬kommen auf der Gr . Telegraphenstation Karlsruhe erst MontagMorgens 6 Uhr 45 Min .

-ff - Die Berfafsungsangelegenheit in Hannover .

Die Katastrophe in Hannover ist durch den neuesten Be¬
schluß der Negierung hinausgeschoben ; aber sie wird aller
Wahrscheinlichkeit nach nicht vermieden werden . Es liegt in
dem hannoverschen Charakter ein gut Theil der Festigkeit und
Zähigkeit , welche man nicht biegen kann , und darum wird
brechen müssen .

Jene Katastrophe datirt von dem Ministerialschreiben vom
14 . Mai v. I . Damals war es , daß die Regierung mit
ihren Vorschlägen zur Abänderung der Verfassung hervor¬
trat , begründet durch die Betrachtung , daß die bestehende
Verfassung mit andern Verfassungsbildungen des Jahres
1848 die Gebrechen theile , von welchen die Erzeugnisse auf¬
geregter Zeiten selten ganz frei zu sein Pflegten , und daß die¬
selbe namentlich nicht überall auf dem Boden des seitdemwieder zur vollen Geltung gelangten Bundesrechts stehe .
Die Kammern verschlossen sich im Allgemeinen der Ueberzeu -
gung der Nothwendigkeit einer Revision der Verfassung
nicht . Freilich traten einzelne heißblütige Parteigänger für
die unbedingte Aufrechthaltung des Bestehenden in die
Schranken , während auf der andern Seite die Ritterschaften
die völlige Rückkehr zu den untergegangenen Zuständen an¬
strebten ; aber die weit üb - >-m«'>>a >>i,r,-> Mehrheit trug den ver¬änderten Umstände » nach der einen unv
hin besonnen Rechnung ; nur über das Maß der Revision
wurde noch ernsthaft gestritten . Aber hier mißlangen alle
Einigungsversuche . Die veränderte Zusammensetzung der
beiden Kammern und speziell der Ersten Kammer , welche
nach den Intentionen der Regierung vor allen Dingen die
Gewähr eines wahrhaft konservativen Körpers in sich tragen
sollte , war der Angelpunkt des Streites . Allerdings modifi -
zirte die Regierung ihre deßfallsigcn Vorschläge in einigen
nicht unwesentlichen Punkten und gab andererseits die Zweite
Kammer ihre Ermächtigung zur Aufhebung des Gesetzes
vom 1 . August 1851 über die Reorganisation der Provinzial -
landschaften ; aber Das , was die Regierung ausdrücklich als
den Kern der ganzen Verfassungsrevision bezeichnete , ihre
Anträge auf eine anderweitige Zusammensetzung der Ersten
Kammer , wurde in erster und zweiter Abstimmung von der
Zweiten Kammer abgelehnt .

Das Weitere ist bekannt . Das Ministerium hatte schon
während der Debatten wiederholt die bestimmte Erklärung
abgegeben , daß eine Ablehnung seiner Vorschläge ihm nur
die Alternative lasse , entweder selbst abzutreten oder die
Sache dem Bunde vorzulegen und dessen Entscheidung abzu¬
warten . Noch ist keines von beiden erfolgt ; noch hat die Re¬
gierung , durch eine Appellation an das Land , welchem sich die
Gelegenheit bietet , in einer neu zu wählenden Zweiten Kam¬
mer seinen Willen auszusprechcn , einen letzten Versuch ge¬
macht , eine Intervention des Bundes — denn nach Lage der
Dinge kann nur noch von einer solchen Intervention und
nicht vom Rücktritt des Ministeriums die Rede sein — zu
vermeiden ; aber wir besorge « , daß auch dieser Versuch sich
als vergeblich erweisen wird . Auch wenn die Regierung in
der neuen Zweiten Kammer eine Majorität erlangen sollte ,dürften ihre Anträge in der Ersten Kammer scheitern ; denn
durch Annahme derselben spricht sich die gegenwärtige Kam¬mer selbst das Todesurtheil . Der Patriotismus der preuß .
Ersten Kammer hat eine solche Selbstverleugnung bewiesen ,die Zusammensetzung der hannoverschen Ersten Kammer ge¬stattet die Hoffnung nicht , daß sie ein gleiches Opfer zu brin¬
gen geneigt sein werde , und die hannoversche Erste Kammerkann nur vertagt , nicht aufgelöst werden .Die Regierung ihrerseits , die in tiefer ganzen Angelegen¬
heit mit eben so großer Festigkeit als Mäßigung aufgetretenist , kann und wird nicht zurückgehen ; würde sie es , so
müßten ihre Anträge als fast leichtfertig erscheinen ; sie hat
sich außerdem durch die bestimmtesten Erklärungen gebunden .Die Bundesintervention scheint deßhalb unvermeidlich . Daßsie zum schnellen Ziele führt , steht nicht zu bezweifeln ; wohlaber wäre zu wünschen gewesen , daß man auf anderm , güt¬lichem Wege zum Ziel gekommen wäre .

Deutschland .
8 . Karlsruhe , 23 . Juli . Se . Kön . Hoh . der Regenthaben vor längerer Zeit einen jugendlichen vaterländischen

Künstler , Hrn . Schlegel , mit dem Aufträge beehrt , die Büstedes verstorbenen Geh . Raths Rink aus weißem Marmor zufertigen . Hr . Schlegel , ein tüchtiger Schickendes ver¬
storbenen genialen Schwanthaler , hat nun diesen ehrenvollen
allerhöchsten Auftrag erfüllt und die Büste so vollendet , daßAlle , welche den ehrwürdigen Verstorbenen kannten , nicht nurder künstlerischen Seite der Arbeit , sondern auch der Porträt -
ähnlichkcit derselben ihren Beifall zollen . Die Büste wird
auf schwarzem Sokel eine neue Zierde unseres Friedhofswerden , wohin sie die Pietät unseres erhabenen Regentenden Manen Seines verstorbenen Lehrers weiht .

jj
* Mannheim , 24 . Juli . Fortdauernd günstiges Wet¬

ter fördert den raschen Verlauf der Getreideernte und die
Zeitigung des Kernobstes und der Trauben , gleichwie der
Kartoffeln auf schwerem Boden . Vor einigen Tagen wurdebereits heuriges Kornstroh zu Markte gebracht . Die Schleif¬
bahn zwischen dem Bahnhof und dem Rhein - und Neckar¬
hafen dürfte nun in Bälde in Angriff genommen werden , da
man gegenwärtig mit Abfieck- ng des Nivellements beschäftigtist . Trotz einiger unbedeutenden und bei der Dampfschiff¬fahrt überhaupt gewöhnlichen Fatalitäten , die jedoch , durchdas Gerücht vergrößert , hie und da zu Bedenklichkeiten gegendie Lokal -Dampfschiffchen des Neckars veranlaßten , erweisen
sich dieselben doch jetzt schon als rentabel ; äußerst glänzende
Geschäfte würden die Eigentümer damit machen , wenn alle
Tage Sonntag wäre ; indem an Sonn - und Feiertagen die
durchschnittliche Frequenz der Passagiere sich auf 400 bis 500
Köpfe beläuft . Das größte Kontingent liefert Seckenheimund Ilvesheim ; wo von Seiten der Gemeindebehörden , was
keineswegs durchweg der Fall ist, dem neuen Unternehmenauch der gehörige Vorschub geleistet wird .

- Aus dem Amtsbezirk Staufen , 24 . Juli . Hr .
Pfarrer v. Kleiser zu Pfaffenweiler , welcher seit 25 Jahren
segensreich in dieser Gemeinde gewirkt , feierte heute diesen
Jubiläumstag . Seine zahlreichen Freunde mit den Pfarran -
gehörigen nahmen an dem Feste Theil , und begegneten sichbei dem Gottesdienste wie bei dem Festessen in dem Wunsche ,daß der würdige Geistliche noch lange seinem Berufe erhaltenwerden möge .

kleine militärische Festlichkeiten stattgefunden . Bei Emil
Werner beging das 2 . Reiterregiment die Geburtstags¬
feier ihres neuen Obersten , Frhrn . Julius v. Reischach ,
und bei Bierbrauer Hackh gaben die Offiziere und Un¬
teroffiziere einem aus dem Verband des 5 . Infanterie¬
regiments nach 35jährigen treugcleisteten Diensten aus «
scheidenden Unteroffizier , dem Feldwebel Merks , ein Ab -
schicdöfest . Sämmtliche Offiziere des Regiments hatten dem
Fest , zu Ehren des scheidenden wackern Unteroffiziers , der
nun in das Ehren -Jnvalidenkorps Übertritt , mit ihrer Ge¬
genwart beigewvhnt .

fch Stuttgart » 23 . Juli . Ein hiesiges Lokalblatt beginnt
in einer Reihe von Artikeln die Stuttgarter aufmerksam zu
machen , was bei ihnen anders werden müsse , wenn nach Er¬
öffnung der Bahnstrecken nach Bruchsal und Augsburg ein
größerer Zug von Fremden unsere seither außerhalb des
größern Weltverkehrs gelegene Stadt besuchen würde , und
was sie zu thun hätten , wenn sie dieselben auch auf längere Zeit
fesseln wollten . In dieser Richtung ist aber so viel zu wün¬
schen, daß man schon eine Zeit lang täglich über diesen Ge¬
genstand schreiben kann , ohne ihm zu erschöpfen . Auf einen
Punkt sollte aber die Presse rK - ugsweise Hinweisen , der
namentlich in neuester Zeit auf . ine wahrhaft erschreckende
Weise überhand genommen hat . Dies ist die ungeheure
Steigerung der nothwendigsten Lebensbedürfnisse , namentlich
aber der Mietpreise der Wohnungen für Fremde . So
wurde u . A. in diesen Tagen einem Gesandten , der bis jetzt
in Ermanglung einer paffenden ^Löhnung anstatt in Stutt¬
gart in Kannstadt wohnte , für 18 Zemmer in zwei Etagen
eines restaurirten Hauses die fabelhafte Summe von 5000 fl.
jährlich adverlangt , und für dieses viele Geld hätte er nicht
einmal allein gewohnt , sonder » im Parterre würde nach wie
vor ein Geschäft getrieben und di» Eigcnihümerin wollte den
dritten Stock für sich behalten . Ferner hat eine englische
Familie , die zwar sehr anständig lebt , aber durchaus keine
großen Sprünge macht , in acht Monaten 40,000 fl . ge¬
braucht , so daß sie also , was den Geltpunkt anbelangt , Lon¬
don nicht sehr vermißt haben wirk . Auch in Kannstadt wis¬
sen Viele nicht mehr recht , wie sie rechnen sollen , und man
verlangte von einem Gesandten , der einige Wochen in der
frischern Luft daselbst mit den Seinigeu zubringcn wollte , für
einen der Pavillons , welchen die Frau Herzogin von Leuch¬
tenberg bewohnt hatte , eine so enorme Summe , daß er von
seinem Vorhaben abstand . Es ist Dees um so unbegreif¬
licher . nachdem zuvor schon für den kaiserlichen Gast mehr
als 4000 fl . für die beiden Pavillons bezahlt worden waren .
Wenn diese Unsitte nicht aufhört , so werden die Fremden
nach Wik vor Stuttgart — mit keinem länger » Besuch
beehren .

Stuttgart , 24 . Juli . Am Freitag fanden zu Ehren
des Geburtsfestes des in Kannstadt zurückgebliebenen junge «
russischen Prinzen , Sohnes der Gl - ' -sürstinMarie Kais . Hoh ^

verschiedene Festlichkeiten statt , worunter namentlich AbendsProduktion der Musik des fünften Regiments unter Kühner ' s
Leitung , glänzende Beleuchtung des an seine Wohnungstoßenden Gartens und Feuerwerk hervorzuheben sind . Hiezu

Gesellschaft geladen , soweit überhauptMitglieder der höher » Welt gegenwärtig anwesend sind ,und II . KK . Hoheiten der Kronprinz und Gemahlin mach¬ten die Honneurs . Die aufwartende Dienerschaft , obgleichgroßentheils aus Schwaben requirirt , trug russisches Ko¬stüm , gestreifte Sommerröcke mit Gürteln , schwarze , bau «
schige Beinkleider und Schnürstiefel , und einen nieder » breit¬
randigen Hut auf dem Kopfe . Die Gesichter umschattetendichte , dunkle Bärte und die Haupthaare waren nach russischerSitte rund geschnitten . Die Pausen der Harmonieprvduk -ttvnen des Orchesters füllte der Gesang des gutgeschultenQuartetts der Sänger aus dem Unteroffizierkorps des
fünften Regiments , so daß es also diesem ländlichen impro -
visirten Fest nicht an Abwechslung fehlte , und durch seine
geschmackvolle Anordnung sämmtliche Herrschaften in hohemGrade befriedigte . Auch der Himmel trug das Seinige bei ,indem eine milde Luft die Nacht zu einer wahrhaft „ italieni¬
schen " machte .

Wie man hört , soll nunmehr in Betreff der Ererzir - und
Manöverzeit ein definitiver Beschluß gefaßt worden sein .Demnach würde am 4 . Aug . eine Beurlaubung der Mann¬
schaft auf den Winterstand , und zwar bis 4 . Sept ., eintreten .An diesem Tage hätte die Mannschaft wieder einzurücken undwürden die unterbrochenen Uebungen , namentlich Linienbe¬
wegungen und Felddienst , bis gegen Ende September fortge¬setzt werden . Um die Mitte Septembers träte sodann eine
Einberufung auf 100 Mann per Kompagnie bei der Infan¬terie ein und die Manöver hätten in den ersten Tagen desOktobers zu beginnen , so daß gegen die Mitte dieses Monatswieder die Beurlaubung auf den Winterstand stattfindenkönnte .

'« « gsourg , 2uu . L 'A . Abdz.) Die heute erschieneneNummer der hiesigen „ Postzeitung " ist wegen eines Artikelsaus München , der das konfiszirte Werk Strobls gegen Car -
riere bespricht , mit Beschlag bel, »»

. ^ P .-Z .^ Dre v,er zum Tode
verurtheilten Vogte und Hesse haben das Rechtsmittel der
Kassation eingelegt , so daß vorerst abzuwarten ist, ob sie dieses
Rechtsmittel weiter verfolgen werden . — Major v. Grancp
ist zum Geschäftsträger am französischen Hofe ernannt wor¬
den , ein Posten , welcher lang unbesetzt war .

Wiesbaden , 23 . Juli . ( N . A. Ztg .) Gestern ist I .
Königl . Hobeit die Prinzessin Karl von Preußen mit der
Prinzessin Luise um 6 Uhr Abends zum Besuch bei J . Köpigl .
Hoheit der verwittweten Frau Herzogin hier eingetrvffen ,und nach dem Thee , gegen 9 Uhr Abends , wieder nach
Schlangenbad zurückgekehrt . Se . Königl . Hoheit der Prinz
Emil von Hessen machte vorgestern Sr . Maj . dem König
von Würtemberg einen Besuch in Schlangenbad .

Frankfurt , 23 . Juli . ( Fr . Bl .) Die neu geschlagenen
Frankfurter Dukaten haben nunmehr die Münze verlassen
und werden zu 5 fl. 42 kr. verkauft .

Wie mitgetheilt wird , ist eine Verständigung über die Be¬
dingungen des Baues von Kasernen für die Bundestruppen
in Frankfurt nicht erfolgt . Die bisher zu Kasernen benütz¬
ten Gebäude sollen hingegen zweckmäßige Umbauten und
Einrichtungen erfahren . — Der zweite Bevollmächtigte
Oesterreichs bei der Bundes -Militärkommission , v . Rzikowsky ,
der vor kurzem vom Oberstleutnant des Geniekorps zum
Obersten des Regiments Bcnedck avancirte , befand sich in
diesen Tagen in Rastatt , wo das Regiment liegt , um das
Kommando formell zu übernehmen .

Mainz , 2t . Juli . Der bekannte Gauner Georg
Mitaky , der wegen seiner Betrügereien schon in Frankreich ,
in der Schweiz , in Homburg , Frankfurt und zuletzt vor dem
Wiesbadener Assisenhof zu Zuchthausstrafen von verschiede¬
ner Dauer verurtheilt wurde , ist in der gestrigen Sitzung
des hiesigen Assisenhofs , wegen der Wcchselfälschung zum
Nachtbeile des hiesigen Dankierhauses Spielmann ( es han¬
delte sich um einen Betrag von 600 Franken ) , vom dem
Schwurgerichte schuldig erklärt , und zu einer vierjähri¬
gen Zuchthausstrafe verurtheilt worden , gegen welches Er -
kenntniß derselbe jedoch das Rechismirtel der Kassation
ergreifen will . Das gegen Mitakp von dem Wiesbadener
Assisenhofe gefällte Urtheil lautete auf zwei Jahre . Er wird
später nach Baden ausgeliefcrt werden , damit wegen des zu
Baden - Baden verübten gleichen Verbrechens weiter gegen
ihn erkannt werbe .

Kassel , 22 . Juli . Die Zweite Ständekammer ist heute
zur Berathung des Gesetzentwurfs , die Besteuerung der Ge¬
werbe betreffend , geschritten .

GteHe « , 23. Juli . ( Fr. P -Ztg.) Der in der Nähe
liegende Ort Waldgirmes ist gestern von einer furchtbaren
Feuersbrunst heimgesucht worden . Bon 1 Uhr Mittags bis
zunr Einbruch der Dunkelheit sah man ununterbrochen von
hier auS , obgleich die Entfernung doch zwei Stunden be¬
trägt , die schwarzen Rauchsäulen gen Himmel Mftbrly , und



« och Nachts 11 Uhr wurden die Einwohner von Gießen

durch die Schelle aufgefordert , Nahrungsmittel auf das

Rathhaus zu bringen , weil es bei der Brandstätte vor Allem

an Nahrung mangle , während schon zwei Dritttheile des

OrteS in Asche lägen und man des Feuers noch nicht Herr

sei. Eine sehr wirksame Hilfe wird übrigens ein Regen ge¬

bracht haben , der hier wenigstens die ganze Nacht reichlich

gefallen ist . Es soll aber an der Brandstätte hauptsächlich

an Wasser gemangelt haben .

x Koblenz , 23 . Juli . Die Roggenernte ist seit 8 Tagen

in allen Thälern unserer Provinz im Gange , und wir können

sagen , dast sie unter dem Einflüsse des günstigsten Wetters

als fast beendet angesehen werden kann . Auf den höher ge¬

legenen Gebiete » der Eifel und des Hundsrückens ist sie eben

im Beginnen . Hat gleich in Folge des früheren häufigen

Regens das Korn sich vielfach gelegt , so zeigt sich doch setzt,

daß Dies wohl dem Stroh , nicht aber der Güte und Ergie¬

bigkeit der Körner Schaden gethan hat . Die übrigen noch

auf dem Halme stehenden Früchte , sowie die Kartoffeln ver¬

sprechen ebenfalls reichen Ertrag . Von der an dieser Frucht

vorgekommenen Krankheit bemerkt man bis setzt keine Spur .

In Betreff der letzter » sehen wir der Entscheidung einer an

die Regierung gerichteten Petition entgegen , in welcher ein

Verbot des Fabrizirens von Kartoffelmehl erbeten wird , in¬

dem es sich ergeben hat , daß die in Neuwied und andern

Orten der Provinz befindlichen derartigen Anstalten gegen

6000 Ztr . täglich verbrauchen .

Gestern wurde hier ein angeblich Koffuth
' scher Agent ver¬

haftet , ein ehemaliger Artillerieoffizier , der , in Folge schwerer

Vergehen aus unserm Dienste entlassen , in Holstein und Un¬

garn gcfochten hat und , von London kommend , im Begriff

stand , durch die Schweiz sich nach der Türkei zu begeben .

Sein Name Uesener ist auch bei der Kossuth
' schen Granaten -

geschichte genannt .
Die schon früher angekündigte Fortführung des elektrischen

Telegraphen von Ehrenbreitstein hieher wirb jetzt in Angriff

genommen und geschieht mittelst Legung eiserner Röhren auf

dem Rheinbette . Hiernach wird die hiesige Station eine

Hauptstation werden .

Hannover , 21 . Juli . Die heutige Gesetzsammlung

publizirt den Bundesbeschluß vom 12 . Juni 1845 , das Stan -

veSverhältniß der Familie Bentink betreffend .

Berlin , 20 . Juli . Man erfährt durch einen unerwarte¬

ten Zwischenfall , was die ministeriellen Kreise von dem Aus¬

gang der orientalischen Verwicklung erwarten . In diesen

Tagen sind nämlich die Eigenthümer dreier hiesigen Zeitungen

auf das Polizeipräsidium geladen worden , wo ihnen anheim¬

gegeben wurde , den Ton ihrer Polemik gegen Rußland zu

mäßigen . Eine friedliche Vermittlung stehe , Dank den Be¬

mühungen des Königs und des Ministerpräsidenten , in Aus¬

sicht. Es werde Preußen wieder beschieden sein , Europa

den Frieden zu geben . Man habe das Ministerium , nachdem

gesetzt , zu
'

ein
'
er

'
absoluten NemraMMrBMÄE ^ tOe

rend Preußen durch seine Stellung in Europa genöthigt sei ,

Position zu nehmen . Seine Aufgabe sei , zwischen den strei¬

tenden Theilen zu vermitteln . Die Presse werde daher wohl

thun , dieses Friedenswerk nicht durch aufreizende Angriffe zu

gefährden . Man spricht hier seit einiger Zeit von einem preu

ßischen Vermittlungsvorschlage in der orientalischen Angele¬

genheit .
Berlin , 21 . Juli . In Bezug auf die orientalische

Angelegenheit sind heute zwei telegraphische Depeschen hie -,

eingetroffen , welche einander direkt widersprechen . Eine

Depesche aus London berichtet , Rußland habe die in Peters¬

burg proponirten Vermittlungsvorschläge angenommen . Eine

Depesche aus Paris dagegen meldet : der Kaiser Nikolaus

habe die ihm von den Mächten angetragenen Ausgleichung ^

bedingungen abgelehnt . Wohl nicht mit Unrecht wird tue

Zuverlässigkeit beider Mittheilungen in Zweifel gezogen .

Dieselben scheinen lediglich umlaufenden Gerüchten ihre Eni -

stehung zu verdanken , indem ein definitiver Entschluß des

Kaisers von Rußland wohl schwerlich schon so früh gefaßt

wurde , daß die Kunde davon bereits nach der englischen und

französischen Hauptstadt gelangen konnte .
Bei der zweifelhaften Lage , in welche die „ Neue Preußische

Zeitung " durch die bekannte Erklärung ihres Hauptredak -

teurS gebracht worden , kann es nicht ausdleiden , daß die Kon -

jekturalpolitik sich in mancherlei Erörterungen über die Zu¬

kunft des Blattes ergeht . Als entschieden falsch können wir

in dieser Hinsicht die Versicherungen bezeichnen , welche einer¬

seits rin baldiges Eingehen der Zeitung in Aussicht stellen ,

und andererseits den Assessor Wagener demnächst ganz in

seine frühere Stellung zurücktreten lassen . Namentlich irrt

in dem letzter » Punkte eine Berliner Korrespondenz der

„ Weser -Zeitung
" . So viel wir von sonst gut unterrichteter

Seite über den Sachverhalt erfahren , ist das Fortbestehen

des Blattes gesichert . Die eigentliche Redaktion wird allen

Anzeichen nach der bisherige zweite Redakteur vr . Beutner

übernehmen , welcher zur Zeit der Erklärung des Assessors

Wagener nicht in Berlin anwesend war . Die einzige Frage ,

um welche eS sich noch handelt , soll darin bestehen , ob Hr .

Wagener sich gänzlich von dem Zusammenhänge mit dem

Blatte zurückziehen , oder eine Art von Oberdirektion behal¬

ten werde .
Der „ Staatsanzeiger " enthält heute die königl . Bestäti¬

gung der von der Akademie der Wissenschaften getroffenen

Wahlen des Generals der Infanterie a . D . v . Scharnhorst
unb des Generalleutnants v. Radowitz zu Ehrenmitgliedern
der Akademie .

II . MM . der König und die Königin von Bapern wer¬

den zu heute Abend 7 Uhr aus Hamburg hier zurück erwar¬

tet . Ihre Mas . die Königin begab Sich um 6 Uhr nach

dem Hamburger Bahnhof , um die hohen Herrschaften zu

empfangen und mit denselben nach Sanssouci zurückzukehren .

Dresden « Der Prinz Albert von Sachsen tritt mit sei¬

ner jungen Gemahlin demnächst die beabsichtigte Rundreise

durch das Königreich an . Derselbe wird auch den benach¬

barten herzoglichen Höfen Besuch « abstatten .

Wien , 21 . Juli . Wie die „ Presse " aus verläßlicher
Quelle erfährt , ist außer dem von Frankreich proponirten

Vermittlungsvorschlage in der orientalischen Frage auch

Seitens Englands ein Projekt , und zwar auf Grundlage
einer zwischen Rußland « nd der Pforte abzuschließenden

Uebereinkunft , bezüglich der der griechischen Kirche zustehen¬

den Rechte und Immunitäten vorgelegt worden . Die Ant¬

wort des Petersburger Kabinets auf den französischen Ver¬

mittlungsvorschlag war am 9 . an den französischen Gesandten

nach Konstantinopel abgegangen , um diese Antwort dem

Divan mitzutheilen , daher die Rückantwort der Pforte kaum

vor Mitte der nächsten Woche hier in Frankfurt bekannt wer¬

den dürste .
Die friedlichen Nachrichten , sagt der „ Lloyd " , verstärkt

durch die hahen Notirungen der Pariser .Börse , haben eine

äußerst beruhigende Wirkung im Publikum hervorgebracht ,

welche sich heute in sehr bemerkenswerther Weise an unserer

Börse geltend gemacht hat . Im Laufe weniger Tage er¬

wartet man aus den europäischen Hauptstädten des Nordens

und Westens definitive Nachrichten , welche die Beilegung
des orientalischen Zwistes außer alle Frage stellen . Die in

vielen Formen vor sich gehende Ausgleichung der Streitfrage

dürfte freilich in Folge der bedeutenden Entfernung von der

russischen und türkischen Hauptstadt einen Zeitraum von un¬

gefähr zwei Wochen in Anspruch nehmen .
Das über die „ Breslauer Zeitung " verhängt gewesene

Verbot ist mit dem gestrige » Tage wieder aufgehoben
worden .

Die Nachricht , daß Gras Chambord mit dem Baron Tina

Unterhandlungen wegen des Ankaufs der großen Güter

Gödöllö und Hatvan angeknüpft habe , erweist sich als un¬

richtig .
Verschiedene Blätter , sagt die „ A . Z ." , brachten in den

letzten Tagen die Nachricht , daß Omer Pascha Anstalten

treffe , mit seiner Armee die Donau zu überschreiten . Direkte

Berichte auS dem Hauptquartiere des Fürsten Gortschakoff

melden dagegen , daß bisher längs der Donau keine derlei

Vorbereitungen getroffen wurde », sondern daß nur die Kon -

zentrirung der türkischen Truppen in Schumla fortdauere .

I Wien , 22 . Juli . Wie die „ Oesterr . Corr ." schreibt ,

sollte die Vorhut der kais . russischen Okkupatiosarmee unter

dem Kommando deö Generaladsutanten Grafen Aurep - Elmpt ,

welche am 28 . Juni durch Busses marschirt ist, Freitag (.15 .

Juli ) um 1 Uhr Mittags durch die Barriere von Kolentina

in Bukarest einrücken .
Am 2 . d. M . haben die neuen Fahrten der Gesellschaft des

österreichischen Lloyd an den Küsten Albaniens begonnen .

Dieses Faktum ist bemerkenswerth , sowohl durch die erleich¬

terten Kommunikationen , als auch durch die großen Vortheile ,

die man sich für den Handel Albaniens , Thessaliens und Ma¬

zedoniens verspricht , der bisher zahlreiche Hindernisse zu er¬

leiden batte .
Italien .

Rom , 14 . Juli . Die „ Allgem . Ztg ." schreibt : „ Gleich
beim Beginn der neuerlich wieder aufgenommenen und auf

Anrathen der Vorfechter der deutschen ssrengkirchlichen Partei

von Rom aus ernstlich betriebenen Verhandlungen und For¬

derungen Betreffs der Dotation der katholischen Kirche

Preußens , entging es dem hellsehenden Blick des Papstes

nicht , daß der dazu gewählte Augenblick kein günstiger sei.
Der weitere Verlauf der diplomatischen Verhandlung und

die entschiedene Haltung der preußischen Negierung zeigten
die wahre Sachlage dieser Angelegenheit Sr . Heiligkeit in

einem noch klarer » Lichte . Man kann in Folge Dessen an¬

nehmen , daß dieselbe setzt für längere Zeit vertagt ist. Denn

das Ergcdniß der Unterhandlungen lautet dahin , daß die

römische Kurie die Vollziehung - er Dotation der katholischen

Kirche Preußens mit Vorbehalt aller Rechtstitel in Rücksicht

aus den bekannten Gerechtigkeitssinn der Regierung Sr .

Mas . König Friedrich Wthelm
' S IV . vertrauungSvvll in

deren Hände legt . Wie es scheint , riefen auch die von Ber¬

lin aus in Rom gemachten Vorstellungen über bas die

Mischehen betreffende Breve hier eine andere Ueberzeugung

hervor . Se . Heiligkeit bat nach neuer Prüfung dieser

wichtigen Angelegenheit Äm » Kardinal Erzbischof von

Köln , der sich um nähere Auskunft über verschiedene

ihm zweifelhaft und bedenklich scheinende Punkte nach dem

Vatikan gewandt , in einem Schreiben neuesten Datums

die Lösung derselben zukommen lassen . Das Schreiben ist

in begütigenden und friedfertigen Ausdrücken abgefaßt , so

daß das vom Bischof voirLrier gegebene Signal zum Wie¬

derbeginn der alten Anfeindungen zwischen Katholiken und

Protestanten ohne schlimme Folgen bleiben dürfte . Die an -

geveuteten Ergebnisse sind ein neuer Beweis , wie man in

Deutschland auch diesmal wieder ultramontaner dachte und

verfuhr , als diesseits der Berge ."

. Frankreich .
-s Paris , 23 . Juli . Die „ Assembl . Nation ." meldet

heute , es sei ein am 16 . d. von St . Petersburg abgegangener
Kurier in Paris angelangt , welcher keine entscheidende Ant¬

wort überbracht habe . Das russische Kabinet habe noch kei¬

nen Beschluß über die Vorschläge gefaßt , die man ihm zum

Zweck der Regelung seines Zwistes Mit der Pforte gemacht ,
indem es vorher wissen wolle , wie diese Vorschläge in Kvn -

stantinopel ausgenommen worden seien . Doch fügt das ge¬
nannte Blatt bei , daß man an einer günstigen Aufnahme

nicht zweifeln könne ; aber es erfordere noch einige Zeit , ehe
man den Entwurf dieser Uebereinkunft nach St . Petersburg

senden könne ; eS glaubt übrigens versichern zu können , daß
das Vertrauen in die Aufrechterhaltung des Friedens in St .

Petersburg niemals größer war , als jetzt ; sowohl in Paris
als in London und Wien und selbst in Konstantinopel be¬

trachte man eine Lösung , die nicht friedlich wäre , als eine

Unmöglichkeit . Diese Bemerkungen sind darum von Inter¬

esse, « eil die „ Assembl . mn ." bekanntlich in Verbindung mit

der hiesigen russischen Gesandtschaft steht . Man scheint ihnen
im Publikum jedoch keine aufrichtige Absicht beizulegen , und

vermuthet , Rußland verbreite diese Friedensäußeruogen , um

Zeit zu gewinnen . Man gab sich dieser Ansicht um so eher

hin , als gleichzeitig Gerüchte in Umlauf kamen , die keines¬

wegs so hoffnungerweckend sind . So sprach man von einer

energischen Protestatio « , welche die Pforte angeblich nach
St . Petersburg wegen der Besetzung der Donaufürstenthümer
geschickt habe ; freilich wollten Andere wieder von einer kur¬

zen Zirkularnote Reschid Pascha
' s vom 17 . d. wissen , welche

sehr friedlich laute ; wieder Andere sprachen von einer De¬

pesche des Hrn . v . Castelbajac , französischen Gesandten zu
St . Petersburg , wornach der Kaiser von Rußland auf die

ihm gemachten Vorschläge einzugehen geneigt sei. Unter dem

Eindruck dieser widersprechenden Gerüchte hat sich auf der

Börse eine kleine retrograde Richtung der Kurse ergeben .

Das „ Journ . des Ded " kommt in Briefen aus Konstanti¬

nopel vom 11 . d . nochmals auf die vielbesprochene türkische

Ministerkrisis zurück, worin gesagt wird , Reschid Pascha

habe als Mann der Nvthwendigkeit für den Augenblick bei¬

behalten werden müssen , woraus indeß nicht folge , daß seine

Stellung eine dauernde sein werde . Sollte er wieder abtre¬

ten müssen , so sei von den Leidenschaften der alltürkischen

Partei — die sich nicht blos gegen die Russen , sondern gegen

fämmtliche christliche Bevölkerungen des Reichs entfesseln wür¬

den — das Schlimmste für das Loos der Pforte zu fürchten .

In der That flößte die Erbitterung der Muselmänner schon

Besorgnisse ein , indem noch obendrein die Entsendung der

regulären Truppen nach dem Balkan die Uebertragung des

innern Dienstes in der Hauptstadt an die Albanesen ( deren

Zuchtlosigkeit sprichwörtlich ist) veranlaßt habe . Die vor

Konstanttnopel anwesenden Kriegsfahrzeuge sämmtlicher eu¬

ropäischen Nationen waren deßhalb zur Vorsicht unter dem

Oberbefehl des Kapitäns der französischen Fregatte „ Ma -

gellan " zum Schutz ihrer Staatsangehörigen aufgeboten
worden . Auf der andern Seite wäre beim Unterliegen des

liberalen und toleranten Systems , dessen Vertreter Reschid

Pascha ist, auch zuletzt eine Erplosion unter der christlichen

Bevölkerung zu fürchten , obschvn für den Augenblick die

Stimmung derselben eher beruhigend sei, da die Rajas aller

Klaffen wüßten , daß das Loos ihrer nordischen Religions¬

brüder nicht im geringsten beneidenswerth sei, und daß sie

Nichts gewinnen würden , wenn sie sich Rußland in die

Arme werfen wollten . Die Gesundheit des Sultans ,

die durch alle die Stöße , welche sie neuerdings erfahren ,
etwas gelitten hatte , ist wieder hergestellt . Aus Ver¬

anlassung des in der europäischen Kolonie bekannt ge¬

wordenen Vorfalls von Smyrna war dem amerikanischen

Geschäftsträger eine Serenade gebracht worden . Die

Finanzzustände waren fortwährend traurig ; bei der Bal¬

kanarmee konnte man die Lebensmittel und Lieferungen

nicht anders als theilweise in Geld und theilweise in Anwei¬

sungen auf Konstanttnopel bezahlen , die von den Einwohnern

nur mit Widerstreben angenommen wurden . Die 45 Millio¬

nen Piaster ( 11 Mill . Fr .) , die die neue Bank der Regie -

im voraus draufgegangen . Die Börsen der Muselmänner ,
die dem Staatsschatz patriotisch hätten zu Hilfe kommen

sollen , waren sämmtlich leer oder unbarmherzig verschlossen .
Gestern begannen die Verhandlungen des Prozesses gegen

die Korrespondenten fremder Blätter vor dem Kaffationshof .
Der Hof wird jedoch erst heute sein Urtheil sprechen . —

Das Urtheil gegen den Mörder deö Vicomte v. Dampmartin ,
Maires von Uzes , ist noch nicht gesprochen . In der letzten
Sitzung wurde mit dem Zeugenverhör fortgefahren . — Die

Verhaftungen von 25 Legüimisten in Cette fanden in Folge
legitimisüscher Manifestationen statt .

Ja Lille haben zahlreiche Verhaftungen stattgefunden .
Dieselben sollen der Politik nicht fremd sein . — Der Circus ,
den man gegenwärttg im Lager von Satory baut , wird

12,000 Personen fassen ; es soll dort jede Woche einmal ge¬
spielt werden .

-f- Paris , 24 . Juli . Durch k. Dekret wird einer Gesell¬
schaft von französischen und englischen Kapitalisten , an deren

Spitze der Senator Graf Simeon steht , die Konzession zur
Erbauung einer Eisenbahn von Reims nach MeziereS und

Charleville nebst Zweigbahn auf Sedan , und einer Eisen¬
bahn von Ereil nach Beauvais , sowie die eventuelle Konzes¬
sion zur später » Verlängerung der Reims -Charleviller Eisen¬
bahn bis zur belgischen Grenze ertheilt .

Der Kriegsminister , der seit vorgestern von seiner Reise
nach Havre , wo er im Auftrag des Kaisers den neuen Be -

festrgungöplan eiugesehen hat , zurück ist , hat bei dem von der

dortigen Gemeindebehörde ihm gegebenen Banket eine Rede

gehalten , durch die er den kriegerischen Eindruck seiner neu -

lichen Aeußerungen in Bordeaux sichtlich zu mildern suchte .
Anknüpfend an das Wort von Bordeaux : „ Das Kaiserthum
ist der Frieden ! " bemerkte er : Das Kaiserthum sei in Wahr¬
heit der Frieden , aber ein Frieden , der Frankreichs würdig .
Mit einer einsichtsvollen und festen Politik habe der Kaiser
das Land auf dem Rang erhalten , den es stets ein¬

nehmen müsse , und ohne einen Flintenschuß zu thun , habe
er Resultate erzielt , die der sieg gewöhnlich theuer genug
bezahlen lasse . Ruhm also Dem , der , ohne den Kneg zu
fürchten , wenn er von Frankreichs Würde geboten wäre , die

so fruchtbaren Wohlthaten des Friedens zu erhalten wisse .
Der Kaiser und die Kaiserin waren gestern in Paris und

besuchten die Tuilerien . — Einer Bekanntmachung deö
Seine -Präfekten zufolge wird das Schloß Nemlly , der Lieb¬

lingsaufenthalt Ludwig Philipp
' s , am 17 . August parzellen¬

weise versteigert werden . — Die heutigen Blätter bringen
kaum etwas Beachtenswerthes über den Stand der orientali¬

schen Angelegenheiten .

Dänemark .
Kopenhagen , 19. Juli . Heute Abend legte der Pre¬

mierminister in der Schlußsitzung des Bolksthings einen Ent¬

wurf zu einem Grundgesetze des Königreichs Dänemark für

dessen besondere Angelegenheiten vor . Dieser Entwurf ent -



hält die Veränderungen im Grundgesetze , welche die projek-
tirte Gesammtstaatsverfaffung erheischt. Auch das Landes¬
thing hält heute Abend seine Schlußsitzung .

Von gestern bis heute Mittag sind wiederum 305 Erkran¬
kung^ und 136 Todesfälle neu angemeldet , so daß sich die
Zahl der Erkrankten jetzt im Ganzen auf 2146 , von denen
1098 gestorben sind , beläuft .

Aus Schleswig berichtet man , daß in dem an der Mün¬
dung der Schlei bei Cappeln gelegenen Schifferdorfe Maas¬
holm am 19. d. M . drei Cholerafälle vorgekommen sind , von
denen zwei mit dem Tode der Erkrankten endigten .

Großbritannien .
* London , 22 . Juli . In der gestrigen Unterhaussitzung

fragte Lord Dudley Stuart an , ob die Regierung von Ruß¬
land Schadloshaltung für die Verluste verlangt habe, welche
brittische Unterthanen durch die Versandung der Donau¬
mündung erlitten , und ob die Regierung die mit Rußland
gepflogenen Korrespondenzen wegen der Unterbrechung der
Donauschifffahrt dem Hause vorlegen wolle. Lord John
Russell bezweifelt die Berechtigung zu Ansprüchen auf eine
solche Entschädigung , zumal neuerlich auch das Hochwasser
an der auffallenden Versandung der Donaumündung Schuld
sei. Die zweite Frage betreffend, so habe her Staatssekretär
des Auswärtigen die Korrespondenzen einsehen lassen und
werde die Zweckmäßigkeit ihrer Vorlegung während dieser
Session in Erwägung ziehen. — Folgte sodann Fortsetzung
der Berathung der indischen Bill .

Während „Times " , „Morn . Chron ." und „Globe " bereits
nach den Ursachen der Nachgiebigkeit Rußlands forschen, und
so glücklich sind , sie in der „ Furcht " vor den vereinigten
Flotten in der Besika-Bai zu entdecken , fahren die liberalen
Blätter fort , das Ministerium wegen seines Mangels an
Thatkrast mit Vorwürfen zu überhäufen . Außerdem kommt
„Morn . Her ." darauf zu reden , wie zweckmäßig es wäre ,
wenn England wegen seiner Beziehung zur Levante und In¬
dien einen Hafen auf Candia besäße , welcher außer
den angedeuteten Vortheilen noch den hätte , daß England ,
selbst wenn Rußland im Besitz von Konstantinopel wäre , den
Archipelagus sperren könnte. Man erinnert sich der neuli -
chen Nachrichten von englischen Machinationen auf Candia
zu ähnlichen Zwecken. Das „ Morn . Chron ." erklärt , die
Unterzeichnung des Sened und die fortdauernde Besetzung
derDonaufürstenthümer seien gleich unzulässig ; dennoch hegt
eS gute Hoffnung für einen friedlichen Ausgang .

Die neuesten Bülletins über das Befinden der Königin
lauten vollkommen beruhigend . — Die Börse war heute fest .
Cons. 98 ^ 8 .

* London , 22. Juli . In der gestrigen Unterhaus -
fitzung interpellirte Mr . Lahard das Ministerium in Bezug
auf die Unterhandlungen mit Rußland . Er sieht in dem
Verfahren Rußlands gegen die Türkei einen Eingriff in das
Völkerrecht , wie er schwerer niemals vorgekommen ; die
russische Regierung habe eine große Heermasse in die Moldau
und Wallachei geworfen ; sie habe diese Provinzen nicht nur
militärisch besetzt , sondern faktisch auch einen großen Theil
der Zivilverwaltung in ihre Hand genommen ; sie befestige
die Hauptstädte daselbst, sowie jeden militärischen Punkt an
der Donau . UeberdieS habe sie nicht nur an die Türkei ,
sondern auch an England höchst beleidigende Mittheilungen
gerichtet , und zwar in einer Weise , die in der Ge¬
schichte der Diplomatie noch nicht dagewesen. Eine Art
Kreuzzug sei in Rußland , ja in den Provinzen des Staates
gepredigt worden , der von den Kreuzpredigern auf die be¬
leidigendste Weise als ungläubig bezeichnet wurde . Der
Fürst einer dieser türkischenProvinzen sei gezwungen worden ,
einer öffentlichen Zeremonie zur Danksagung für diesen
Kreuzzug gegen seinen eigenen Souverän beizuwohnen . Die
Hilfsquellen der Türkei seien durch jene Angriffe erschöpft
worden ; sie habe die Hilfe ihrer Nachbarn anrufen müssen,
und zugleich drohe ihr jeden Augenblick die Gefahr eines
Ausbruchs im Innern . Man sage in schwer begreiflicher

Weise , diese „ Gewaltthaten " trügen blos den Charakter von
Unterhandlungen . In der ganzbn Handlungsweise Ruß¬
lands werde die Lehre von dem Recht des Stärkern auf eine
auch für andere Staaten höchst bedenkliche Weise geltend ge¬
macht, und England könne und dürfe sich nicht dem Verdacht
auSse- en, als billige es diese Doktrin . Er frage an , ob die
Regierung einen Tag für die erschöpfende Diskussion dieses
höchst wichtigen Gegenstandes bestimmen wolle. Lord John
Russell antwortete Folgendes :

Das HauS wird sich erinnern , daß ich vor langer Zeit schon auf
eine Anfrage erwiederte , daß England und Frankreich die Forderun¬
gen des Fürsten Menschikoff für unverträglich mit der Unabhängig¬
keit der Türkei halten . Später entgegnete ich auf eine andere An¬
frage , daß I . Majestät Flotte von Malta nach der Befika -Bai be¬
ordert wurde . Der ehrenwerthe Gentleman redet von Unterhand¬
lungen . Jene Ordre verdient kaum den Namen Unterhandlung .
Sie sollte als Beweis dienen , und dient als Beweis , wie sehr 3 -
Maj . die Unabhängigkeit und Integrität der Türkei am Herzen lie¬
gen . (Lauter Beifall .) Aber wenn der ehrenwerthe Gentleman sich
darüber beklagt , daß keine Aktenstücke vorgelegt wurden , und daß
daher das Haus über die Politik der Regierung keine Ansicht dar¬
legen kann , so muß ich meine Meinung dahin aussprechen , daß
unter allen Vorbereitungen zum Kriege die beste darin besteht , erst
alle Mittel zur Erlangung des Friedens zu erschöpfen ( lauter und
wiederholter Beifall ) ; daß ein Minister erst nach dem Fehlschlagen
aller Unterhandlungen berechtigt wäre , jenen Frieden aufs Spiel
zu stellen , der glücklicherWeise so viele Zahle gewährt hat , und
durch den die Wohlfahrt , der Handel und die Freiheit Europa ' s so
ungemein gefördert worden sind . (Beifall .) Wenn dies der Fall
ist, so wird das Haus wohl ohne Weiteres zugeben , daß die Unter¬
handlungen , so lange sie in der Schwebe find , besser zwischen einer
Regierung und der andern fortgeführt werden , als wenn man
alle darauf bezüglichen Aktenstücke einer populären Versamm¬
lung vorlegt und einer populären Debatte aussetzt . Ich ver¬
lange ohne Zweifel große Nachsicht vom Hause , indem ich Dies
ausspreche ; ich habe auch von dem Vertrauen des Hauses viel
zu erbitten . Aber ich thue es aus keinem Parteigrund ; ich wende
mich dabei nicht mehr an eine und die andere Partei , sondern an den
Patriotismus des ganzen Hauses , welches den Männern , die in einem
gegebenen Augenblickzufällig Minister der Krone find, immer einigen
Spielraum gönnen wird . (Beifall .) Zch habe nur hinzuzufügen ,
daß die Unterhandlungen , weit entfernt davon , zu Ende ge¬
diehen zu sein , in Petersburg noch nicht begonnen ha¬
ben . Bedenkt man die Entfernungen zwischen hier oder Paris und
Konstantinopel und zurück . und dann zwischen hier und Petersburg
und zurück , so wird man sich kaum verwundern , daß die Unterhand¬
lungen noch nicht für die Vorlage reif sind . (Hört !) Mein
edler Freund , der Sekretär des Auswärtigen , hat anderswo erklärt ,
alle nöthigen Aktenstücke vorlegen zu wollen , sobald es seine Pflicht
gegen den Staat gestatten wird . 3ch weiß, es mag seine Nachtheile
haben , daß der Protest oder die Erwiederung auf Manifeste , die mit
Schaugepränge durch ganz Europa verbreitet worden find , bisher
unveröffentlicht blieb . Indessen ist doch die Depesche des Hrn . Droupn
de LhupS im Druck erschienen, — eine vortreffliche Staatsschrift ,
deren sachliche und logische Darstellung ohne Zweifel das Rmsonne -
ment der erwähnten Manifeste schwächt , wo nicht ganz über den
Haufen wirft . Wäre es bei uns gebräuchlich , StaatSschriftcn
in ähnlicher Weise zu veröffentlichen , so hätte sichJ . Majest .
Regierung glücklich geschätzt , 2ord Clarendon 's Depesche mit -
zutheilen . So aber halten wir es für Recht , sie zurückzube¬
halten , bis die andern Aktenstücke vorgelegt werden können.
Sollten wir unglücklicher Weise finden , daß die eingeleiteten Unter¬
handlungen nicht zu einem ehrenvollen und erfreulichen Frieden füh¬
ren , so werden wir , gleichwie jetzt auf die Nachsicht, so aus den Pa¬
triotismus und den Entschluß des Hauses rechnen , die Ehre und
Würde des Landes aufrecht zu halten . (Beifall .) Zch will nur
noch bemerken, daß die Haltung des Kaisers der Franzosen und sei¬
ner Regierung in vollem Einklang mit der Politik I . britt . Majestät
gewesen ist ; daß die beiden Mächte geeinigt stehen , die Heiligkeit
der Verträge zu schützen , den Frieden Europa 's und im Nothfall die
Ehre beider Nationen unbefleckt zu erhalten , damit der Weltfriede
und das Glück Europa ' s keinen Abbruch lejde. (Beifall ) . — Mr .

Lapard : Und wie ist ' s mit dem Tag ? Lord I . Russell : Nach
Dem , was ich gesagt , kann der ehrenwerthe Gentleman kaum er¬
warten , daß ich ihm einen Tag bestimme.

Neueste Post .
* Dem neuesten ärztlichen Bericht über das Befinden I .

Maj . der Königin von England zufolge haben sich die Krank-
heitserscheinungen so sehr gemildert , daß sich die baldige
Wiedergenesung kundgibt. Die englischen Fonds waren am
22 . d. zum Steigen geneigt , theils in Folge einer günstigen
Wetterveränderung , theils weil die ungünstigen Pariser
Nachrichten aus St . Petersburg sich bis dahin nicht bestätigt
hatten .

Der Pariser Kaffationshof hat am 22 . d. nach einer vier¬
stündigen Berathung in der Korrespondenten -Angelegenheit
das von dem Zuchtpolizeigericht erlassene und von dem Ap¬
pellhofe bestätigte Urtheil kassirt, und die Sache an einen
andern , noch zu bezeichnenden Appellhof verwiesen. Die
Kassation stützt sich aus das Motiv , daß die Beschlagnahme
von Briefschaften auf der Post nach den aufgeführten Ge¬
setzesstellen nur dem Untersuchungsrichter zustehe , hier aber
nicht von diesem erfolgt sei.

Se . König !. Hoheit der Prinz von Preußen hat in einem
Schreiben an den Präsidenten des Kuratoriums der allge¬
meinen Landesstiftung rc. als Nationaldank den Wunsch aus¬
gesprochen , daß dasselbe die Einleitung zur recht feierlichen
Begehung des diesjährigen 40 . Gedächtnißtages der Schlacht
von Großbeeren am 23 . August treffen möge.

Der „ Lloyd" schreibt von Wien , 21. d. : Es waren am
Donnerstag Abend ( dem Ende des vierten Tages ) von den
Aktien der n . ö . Escomptegesellschaft 23,096Vz gezeichnet.
Eine Kundmachung des Generalsekretärs der österreichischen
Nationalbank macht das Publikum darauf aufmerksam , daß
die «Subskription am Samstag , den 23 . Juli d. I ., um 6 Uhr
Abends geschlossen wird .

In Wien haben jüngst wieder viele ( man spricht von 47)
politische Verhaftungen stattgefunden.

Bekanntlich sind unlängst Guerazzi , Petracchi und Valtan -
coli von dem Großherzog von Toskana begnadigt worden ;
sie wurden auf die Verpflichtung auf Ehrenwort hin in Frei¬
heit gesetzt , daß sie Italien verlassen und nie wieder betreten
wollen . Sie haben sich in Livorno eingeschifft .

Die Briefe verschiedener Blätter aus Konstantinopel bis
zum 11 . d. beschäftigen sich noch immer viel mit der vorüber¬
gehenden türkischen Ministerkrisis , ohne jedoch etwas wesent¬
lich Neues darüber zu bringen . Darin nur stimmen sie
überein , daß sie es als ein Glück für die Türkei preisen, daß
der kriegslustige Mehmed Rudschi Pascha nicht ans Ruder
und Reschid Pascha die Seele des Kabinets geblieben ist.
Das „ Journ . de Constant ." , vom 4 . d. M . , spricht die
Hoffnung aus , daß die vom St . Petersburger Hofe ange¬
nommene österreichische Vermittlung der Ausdruck deS zwi¬
schen den Großmächten und dem Divan obwaltenden herz¬
lichen und sympathischen Einvernehmens sein werde. Die
Nachricht von der Ueberschreitung des Pruth veranlaßt es
aber wieder zu mancherlei Betrachtungen , die deutlich zeigen,
daß es in die Vorgänge im Kabinet nicht immer eingeweiht
ist. Aus denDonaufürstenthümern bringt der „Lloyd" sehr wi¬
dersprechende Gerüchte ; nach den einen soll dort Handel und
Wandel gut gehen , ja durch die Anwesenheit von so vielem
Militär größern Aufschwung erhalten haben ; nach den an¬
dern sollen fremde Kaufleute aus höhere Anordnung mit all
ihrer Habe Galatz verlassen , um sichere Plätze zu beziehen.
Aus der Türkei laufen fortgesetzte Detailnachrichten über
Rüstungen , Truppen - Aushebung und Entsendung , Errichtung
neuer Fortifikationen u. dgl. ein.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

0888

Verzeichniß der vom 8 . bis 24 . Juli ange¬
kommenen Kurgäste und Fremden .

' Hr . Vetter von Ettlingen , Hr . Rengler von Kehl,
Hr . Graf von Degenfeld von Karlsruhe , Mad .
Lewrll mit Sohn und Hr . Paltuson von England ,
Mad . Ranz mit Tochter von Stuttgart , Hr . Mor -
nep von England , Hr . Ott Ustri mit Frau Gemah¬
lin von Zürich , Hr . Nieder von Triberg , Hr . Ruff
von da , Hr . Weder von Zürich , Frau Bonie . van
Utenhofer , Hr . Hamstede mit Familie von Utrecht ,
Hr . Grafenmüller von Gengenbach , Hr . Eppelin
von da, Hr . Schönhard , Hr . Oertle , Hr . Fischer,
Hr . Tonp von Stuttgart , Hr . 3 - Greuter -KirS
von Zürich, Hr . Grosholz von Baden , Mad . Thirry
von Mülhausen , Hr . Strul mit Frau Gemahlinvon Zürich, Hr . Connanz vonRastadt , Hr . Thidautvon Taverne , Hr . Rittleng von Straßburg , Hr .Baron von Thinnen mit Familie und Bed . von
Frankfurt a^M . , Fräul . von Sekendorf mit Bed .
von Stuttgart , Hr . Leopold von Speichingen , Hr .
Hartweg von Karlsruhe , Mad . Schaidel von
Baden . Hr . Meper von Stuttgart . Hr . Bloß von
da , Hr . u. Mad . Guerin und Mademois . Mallarme
von Lunevllle , Hr . Sulzer von Binzen , Hr . Köchlin
Huguenin von Zürich , Hr . Wische von Frankfurt ,Hr . v . Saluch von Saarbrücken , Hr . Champp von
Straßburg , Hr . Doktor Schure von da, Hr . und
Mad . Keogh von Dublin , Hr . SimoniS - Oschwald
von Basel , Hr . Harden von Oberkirch, Hr . Mautz
von Mühlhausen , Hr . Close von Straßburg , Hr .vr . BilS von Karlsruhe , Hr . Ministerialrath Dietz
von da, Hr . vr . Weder von Mühlhausen , Hr . Sand¬
herr mit Familie von Mühlhausen , Hr . Käst mit
Frau Gemahlin von Mannheim , Hr . Hödt von
Heidelberg , Hr . Walter von Freiburg , Hr . Som -
merlat von Lahr , Hr . Mvnpezat von Straßburg ,
Hr . Seeger mit Familie von Renchen , Hr . Staiß
von Lahr , Fräul . v . Bogen mit Bedienung von
Rorschach , Hr . Kühlwein von Schnaittach , Hr .
Urner von Zürich , Hr . Maper mit Familie von
Mannheim , Hr . Schneider von Lahr , Mad . Sach «

mit Familie und Bedienung von Baden , Mad .
Sarmentier von Luneville , Hr . Baron v . Dürk¬
heim von Straßburg , Hr . Merian Reber vonBasel ,
Frau v . Lindelof von Darmstadt , Hr . Leon von
« arlSruhe , Hr . Schultheiß von Kollnau , Hr . Risle
von Linach , Frau Trautz von Freudenstadt , Hr .
Schmider von Hausenbach , Hr . Krug von Ober «
winden , Hr . Wernet von da , Hr . Rupprecht von
Rothenburg , Hr . König von Schwinbratshofen ,
Frau Hamburger von Waitzcn , Hr . Armbruster
vom Kinzigthal , Madmois . Nefzger von Schiltach ,
Hr . Mauch von Zell , Frau Schleicher von Weiler¬
dach , Hr . Schleicher von da , Hr . Dörnbacher von
Gengenbach , Hr . Pfrengle von Schollach , Hr .
Rösch von Sigelau , Frau Rösch von da, Hr . Gert
vom Wildthal , Hr . Streker von da. Fräul . Thoma
von Merzhausen , Hr . Larsfilier von Altenheim , Hr.
v . Schierstedt von Karlsruhe , Hr . Hauptmann
Schweikart mit Familie von Freiburg , Hr . Knode-
rer mit Familie von Straßburg .

0 .871 . (2)2. Karlsruhe .

Mineralwasser :
Adelheidsqurlle »
Antogaster ,
Emser Kränchen ,
Emser Keffelbrunncr ,
Fachinger ,
Friedrichshaller

Bitter ,
Geilnauer ,
GrieSbacher ,
Hamburger ,
Kissinger Ragozzi ,

auch in ' /i Bouteillen ,
Langenbrücker ,
Ludwigsbrunner ,
PeterSthaler

Sophienquelle ,

Petersthaler
— Petersquelle ,— Larierquelle ,

Pilnaer Bitter ,
Rippoldsauer ,

— Natroine ,
— Schwefelnatroine ,
— kein Eisenorpdul ,

Rothenfelser Elisabe -
thenquelle ,

Saidschützer Bitter ,
Schwalbacher ,
Selterser ,
Weilbacher ,
Wildunger Wasser,

welche in frischer Füllung , im Einzelnen wie in
Parthien , billigst zu haben find bei

0 .855. (2)2. Karlsruhe .

Zimmerzu vermieden.
Zwei Zimmer , jedes mit eigenem Eingang , auf

dir Straße gehend, schön möblirt , können an zwei
junge Leute, welche eine Lehranstalt hier besuchen,

nt Kost und allen Erfordernissen billigst vergeben
»erden .
Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes .

0 .837 . (2) 2 . Karlsruhe .
Wirthschasts- Gesuch .
Wer im Mittel - oder Unter -

rheinkreis unseres bad . Lan -
! des eine gangbare Wirrh -' schaft zu verkaufen oder

vermicthen hat , wolle seine Adresse mit
herer Beschreibung der Gebäulichkeit und des
uf- oder MiethpreiseS dem Unterzeichneten
«bald portofrei übersenden .

Kommiss . Jos . Dcharpf .
Akademiestraße Nr . 33 in Karlsruhe .

und Zeichner wird in eine große
mische Fabrik ein angehender Zivil -Ingenieur
er Architekt gesucht. Näheres durch die Erpe -
üon dieseS Blattes . 0 .903 .

»0 .904 .(3) 1 . Oberkirch,Renchthal .

Ls sind auf vorhergehende Anzeige immer frische
tergährsätze zu haben , die Maas zu l fl ., der
»eodoc Schrempp , Greifenwirth in Oberktrch ,
nchthal.

Handlungslehrstelle-
Gesuch.

LS wird für einen jungen Menschen von 15 Iah .
, der die nöthigen Borkenntmsse besitzt, eme
sende Lehrstelle gesucht. Diejenigen Herren Prm -
ale, so im Fall » sind, einen Znztplenten aufzu -
men , wollen sich an die Expedition der Karls -
»er Ieituna wenden . 0 .908. (2) 1 .

nyrimgsgesuiy.
v . 856 . (2)2. 3 « eine Konditorei

und Spezereihandlung wird ein junger Mensch in
die Lehre gesucht.

Wo ? sagt die Expedition dieses Blatte «.
0.907. Renchen .

Gehilfengesuch.
, 3ch suche einen eraminirten Gehilfen
zur Aushilfe , der aber sogleich eintreten

Schwas» ,
Apotheker in Renchen.
0 . 916. Karlsruhe . Ein

noch ganz neuer, vorzüglicher
Wiener Flügel

_ ist während dieser Woche zum
Verkaufe aufgestellt in Nr . 48 der Spitalstraße .

0 .898. Mannheim .
lerkaufvon Krystall -

Lüstres.
Die durch den Neubau des hiesigen Großh .

Hoftheaters im Ballsaale daselbst entbehrlich ge-
wordenen

9 großen Lrpstall -Lüstres mit 8 Armen,24 mittelgroßen deSgl . „ 6 „12 kleineren desgl. „ 6 „
sollen verkauft werden, und ist das Nähere auf dem
Hofthcater -Büreau , luter » S 2 Nr . 10 , dahier zuerfahren .

Mannheim , am 22 . Zuli 1853 .
Großh . Bürgermeisteramt .

Diffene .
V.8«8. s3)2 . Nr . 261 . Karlsruhe . ( Pferde -

verstrigerung . ) Am Freitag , den 29. d . M .,werden um 10 Uhr Vormittags in dem Reithause
vor dem Rüppurrer Thor zwei für chie Zweck « de«
Landesgestüte « nicht mehr brauchbare Hengste, die
zum schweren Zuge sich eignen, öffentlich an den
Meistbietenden versteigert.

Karlsruhe , den 23 . Juli 1853 .
Großh . LandesgestütS-Kaffe,M. Krauß .



V.S01 . (3) 1. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Vom 1. August l. I . anfangend, werden der den
Groß- . EisenbahnstationenMannheim, Heidelberg ,
Karlsruhe und Baden s. g . Zirkularbillete zur
Rundreise von den genanntenBadischen Stationen
mit der Eisenbahn nach Mannheim, sodann auf
den Dampfbootcn nach Köln , auf der rheinischen ,
belgischen und der franzöfischen Nordbahn über
Brussel nach Paris , auf der Paris - Straßburger
Bahn nach Straßburg , und von da mittelst Omni¬
bus nach Kehl und auf der diesseitigen Eisenbahn
nach der Abgangsstation wieder zurück — sowie m
umgekehrter Richtung ausgegeben.

Die Gültigkeit eines solchen Billets ist auf einen
Monat festgesetzt, und beträgt der Preis für das-
selbe für die

oder 52 fl . 44 kr. , und für die
II. „ 80 „ „ 37 fl . 20 kr . -

Karlsruhe, den 22. Juli l853.
Direktion

Großh . Posten und Eisenbahnen .
0 .909. (2) 1. Grünwetters¬

bach.
Schafweideverpachtung .

Die Schafweide hiesiger Ge¬
markung , welche im Winter mit

200 —250 Stück und im Sommer mit 150 Stück
Schafen beschlagen werden kann, wird künftigen

Samstag , den 30. d . M . , Nachmittags 1 Uhr,
in öffentlicher Steigerung und unter annehmbaren
Bedingungen auf drei Jahre , für die Zeit vom
29 . Septbr . 1853 bis dahin 1856, auf hiesigem Rath¬
hause versteigert ; wozuLicbhaber eingeladen werden .

Grünwettersbach, den 25. Juli 1853.
Bürgermeisteramt.

P r e i ß .
vät. Rentschler .

0-875 . (2) 1. Ob e rkirch .
Zwangs-Versteigerung .

? In Folge neuerer richterlicher
Verfügung vom 14. d . MtS . , Nr.

16,094 , werden die Liegenschaften des Altbürger¬
meisters Joseph Braun von Ringelbach , wie sie in
diesem Blatt Nr . 143 näher beschrieben sind , bis
Freitag , den 5 . August d . I . , von Morgens
9 Uhr anfangend, einer letzten Versteigerung aus¬
gesetzt , und erfolgt der Zuschlag , wenn auch der
Schätzungspreis von 21,160 fl . nicht erreicht wird.

Oberkirch , den 21 . Juli 1853.
D . V. B . :

Castorph , Notar .
0 .874 . (2) 1. Nr . 4298 . Oberkirch .

iMA W p Liegenschaftsversteigerung.
Da bei der heutigen Tagfahrt auf

das HauS und Güterstücke des dahier
verstorbenen Bäckermeisters und Mehlhändlers Se¬
bastian Fieß kein Gebot geschehen ist , so wurde
eine nochmalige Versteigerung auf Donnerstag ,
den 18. August d . I . , Nachmittags 4 Uhr , im
Gemeindehaus dahier festgesetzt , und wird die
obervormundschaftliche Genehmigung beantragt
werden , wenn in Bezug auf das Ausschreiben in
Nr . 164 dieses Blattes ein annehmbares Gebot
geschieht .

Oberkirch , den 22. Juli 1853.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Link.
0 .878. (2) 1. Oberkirch .

Zwangsversteigerung.
Da bei der heutigen Tagfahrt auf

die Behausung der Xaver Mast ' scheu Ehefrau,
Katharina , geborne Berger , dahier kein Gebot
geschehen ist , so wird eine letzte Versteigerungauf
Donnerstag , den 18 . August d . J . , Nachmit¬
tags 5 Uhr , im Gemeindehaus mit dem Bemerken
festgesetzt, daß der Zuschlag erfolgt, wenn auch der
Schätzungspreis von 4000 fl . nach dem Ausschreiben
in Nr . 162 dieses Blattes nicht erreicht , und weiter
mitversteigert wird : ein Allmendgarten, im An¬
schlag von 60 fl.

Oberkirch , den 18. Juli 1853.
D . V. B. :

Castorph , Notar .
0 .873 . Osfcnburg .

Liegenschafts - Versteige-
Da bei der am 20. d . M . ab¬

gehaltenen Zwangsversteigerung gegen Sonnen -
wirth Fitzkamm von Weierbach kein Angebot er¬
folgte, so werden

Donnerstag , den 1i . August d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Gemeindehaus zu Zell die in Nr . 145 dieses
Blattes bezeichneten Liegenschaften durch den Assi¬
stenten Wagner einer zweiten Versteigerung aus¬
gesetzt, wobei der Zuschlag erfolgt , wenn der An¬
schlag auch nicht erreicht wird.

Offcnburg, den 21 . Juli 1853.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

B i t t m a n n .
0 .849. (2)2. Sulzbach .

Holzversteigerung .
Die Gemeinde Sulzbach (BezirksamtsEttlingen)

läßt amDonnerstag , den 28. , und Freitag , den
29. d . MtS. , aus ihrem Gemeindswalde nachver-
zeichnete Holzer, welche sich zu Brenn- , Bau - und
Wagnerholzvorzüglich eignen , öffentlich versteigern .

D er Anfang beginnt jeden TagMorgenshalb
9 Uhr . Die Zusammenkunftist jedesmal zu Sulz -
bach an der Wohnung des Bürgermeisters ,
von wo aus man die Steigerungsftebhaber in den
Wald begleiten wird.

ES werden den ersten Tag der Steigerung aus¬
gesetzt :

s) Circa 152V» Klafter schäleichene Scheiter,
Pfahl - u . Prügelholz, und 50 Stück Wellen ;

d) den zweiten Lag 165 Loose zu Boden liegende
Eichstämme ;

wozu die Steigerungsliebhabrr höflichst einladet,
Sulzbach, den 21 . Juli 1853,DaS Bürgermeisteramt.

He in zier .
vät. Kristof , Rathschr .

0 .495. (0)4. Karlsruhe .

Nhein-DampsschiMhrt .
Kölnische und Düffel - - orfer Gesellschaft.

Tägliche Abfahrten von Mannheim vom 9 . Juni 1853 an :
1) Morgens 5 Uhr . Ankunft in Köln Abends 5V- Uhr, in Rotterdam den folgenden Nach¬

mittag 2V - Uh ^
2) Morgens 8 Uhrl Ankunft in Köln Abends 8' /» Uhr ;
3) Vormittags II ' /« Uhr. Ankunft in Köln 10V« Uhr Nachts, in Arnherm den folgenden

Nachmittag 4V» Uhr ;
4) Nachmittags 4V« Uhr . Ankunft in Mainz Abends 8>/r Uhr .
In Rotterdam gehen die Boote jeden Mittwoch und Samstag nach London ab .
Nähere Auskunft wird bei den Expeditionen ertheilt.'

Karlsruhe, den 25. Juni 1853.
Großh . bad . Post- und Eisenbahnamt .

V.8l0 . s3)2. Karlsruhe . ( Brod - und Fou -
ragelieferung .) Die Brod - und Fourage -
lieferung für die in Freiburg , Kehl, Rastatt ,
Ettlingen , Karlsruhe mit GotteSaue, Bruchsal,
KiSlau und Mannheim befindlichen Großherzoglich
Badischen Truppen während der vier Monat- :

September , Oktober , November und
Dezember 1853

soll im Weg der Soumission an den Wenigstneh -
menden in Akkord gegeben werden .

Die zur (Übernahme solcher Lieferungen Lust -
tragenden haben

1) die bei den Bezirksämtern und den betreffen¬
den Garnisons - Kommandantschaften , sowie
bei dem unterfertigten Sekretariat aufgeleg¬
ten Lieferungsbedingungen einzusehen , und
Formulare zu den Soumissionen ebendaselbst
unentgeltlich in Empfang zu nehmen ;

2) die Soumissionen an das Großherzogliche
Kriegsministerium portofrei, versiegelt und
mit der Aufschrift „Brod - (Fourage-) Liefe¬
rung für die Garnison K . ö> " cinzusenden ,
oder solche bis

Mittwoch , den 10 . August 1853 ,
Vormittags 10 Uhr ,

in die auf dem diesseitigen Bureau ausgestellte
Soumisfions-Lade einzulegen , weil sogleich
nach dem Schlage dieser Stunde auf der
evangelischen Stadtkirche mit Eröffnung der
Soumissionen der Anfang gemacht, und jedes
später einkommende Angebot zurückgewiesen
wird.

3) Jeder Soumittent hat seiner Soumission ein
gemeinderäthliches , von dem betreffenden
Amte beglaubigtes Leumunds - und Vermö -
genszeugniß oder dieÄriegs- Ministerial-Ber-
fügung beizulegcn , wodurch derselbe vonVor -
lage eines solchen Zeugnisses befreit wurde.
Soumisfioncn , welchen diese Beilage fehlt ,
müssen unberücksichtigt bleiben .

4) Jeder Soumittent hat bei der Soumisfions-
eröffnung persönlich oder durch einen schrift¬
lich Bevollmächtigten anzuwohnen .

Hierbei wird bemerkt , daß die Soumis -
fion für die Lieferung der an einem , meh¬
reren , oder allen obenbezeichneten Orten
liegenden Truppen von einem UebernahmS -
lustigen geschehen kann, die Preise aber für
jeden Gegenstand (Brod oder Fourage) und
für jedenOrt einzeln angegeben sein müssen.

5) Die Soumisfionen für Brod sind auf den
Schuß s 7 Pfund 16Loth , jene für die Fou¬
rage auf die leichte Ration , bestehend in

6 Meßle Haber,
7' /« Pfund Heu , und
4>/« Pfund Stroh ,

zu stellen , und es ist der Preis für diese Ha¬
ber - , Heu - und Strohquantität je besonders
anzugcben .

6) Für die Brodlieferung werden nur Inländer
zugelaffen .

Karlsruhe, den 16. Juli 1853.
. Sekretariat

des Großherzoglichen Kriegsministeriums.
G e m p p .

0 .859. (3)2. Nr . 14,l39. Konstanz . ( Aufge¬
fundener Leichnam .) Am 14 . d . M. wurde in
Reichenau am sogen . Maurershorn der Leichnam
eines Unbekannten an'S Land geschwemmt. Der¬
selbe war schon bis zur völligen Unkenntlichkeit der
GefichtSzüge verwest. Er ist männlichen Ge¬
schlechts , circa 30—40 Jahre alt , hatte einen dicken ,
großen Kopf , einen dicken, kurzen Hals , blonde
Haare ; die Zähne deS Oberkiefers sind vollzählig ,
die deS Unterkiefers mangelhaft; seine Größe ist
5^ 6' // ; er ist von starkem Körperbau und
breitschulterig . Er war bekleidet mit einem schwarz¬
tuchenen Uebcrrock mit übersponnenen Knöpfentz
mit einem viereckigen, schwarzseidenen , gut erhal¬
tenen Halstuch , woran ein Zipfel abgeschnitten ist ;
mit einem grüntuchenen , gestreiften Gilet , von
dunkeln Streifen durchzogen und mit doppel¬
reihigen , gelbmetallenen , etwas zugespitzten , facon -
nirten Knöpfen versehen, mit fiependem Kragen;
ferner fanden sich vor weiße, gewobene Hosenträger
mit Lederbesetzung, an denen das vordere Mittel¬
stück weggeschnitten war ; grau und braun gestreifte
tucheneHosen , in der rechtenHosentasche ein baum¬
wollenes , roth und weiß karrirtes Sacktuch ; ein
Shirtinghemd nach modernem Schnitt , mit einem
Pcrlmutterknöpfchen auf der Brust ; ein frisch ge¬
sohlter , nach dem linken Fuß geschnittener Stiefel .
In der Brusttasche des Rockes fand sich auch ein
grüulevernesBrillenfutteral vor mit der Aufschrift
in goldenen Lettern : „K . ksllo , Optikus in Frank¬
furt a ./M ." , darin eine penskopisch geschliffene
Brille, für Weitsichtige paffend . Das Gestell der
Brille ist von gelber , metallischer Komposition , mit
Ohrenhaltern versehen .

Weiter fanden sich in der Gilet- und Hosentasche
mehrere Stückchen Papiere vor, zum Theil Bücher¬
anzeigen enthaltend; eines derselben ist mit Blei¬
stift beschrieben, und lassen sich darauf die Worte
„Bumühlher", „ Anflug" (vielleicht Ausflug), „ba¬
disch" , und wahrscheinlich die Worte „Franz" und
„Deizer" oder etwas Aehnliches unterscheiden .

Wir bringen Dies behufs der Fahndung zur
öffentlichen Kenntniß .

Konstanz, den 14 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

S ch a i b l e.
V.896 . Nr . 11,041. Eberbach . ( Bekanntma¬

chung.) In der Untersuchungssache gegen Joseph
Link von Wagenschwend und Konsorten, wegen

Diebstahls, soll der Katharina Brenneis von
Wagenschwend das Erkenntniß der Anklagekammer
des Großh. Hofgerichts des UntcrrheinkretseS vom
13. d . M., Nr . 8650 , eröffnet werden ; deren Auf¬
enthaltsort ist unbekannt , weßhalb wir die Behör¬
den ersuchen, sie im BetretungSfalle gefänglich an¬
her abliesern zu lassen.

Eberbach , den 23 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Kr afft .
vät. Bihl .

V .897 . Nr . 11,041. Eberbach . ( Bekannt¬
machung . ) I . U. S . gegen Jos . Link von Wa¬
genschwend und Konsorten, wegen Diebstahls, hat
die Anklagekammer des Großh. Hofgerichts des
Unterrheinkreises unterm 13 . d . MtS., Nr . 8650,
erkannt :

„Es sei wegen Unzulänglichkeit des Be¬
weises kein Grund zur weitern gerichtlichen
Verfolgung gegen Anton Fritz von Dallau
vorhanden, und derselbe von den Kosten frci -
zusprechen."

Dieses wied dem Anton Fritz , dessen Aufent¬
haltsort unbekannt ist , hiermit eröffnet .

Eberbach , den 23. Juli 1853.
Großh . bad . Bezirksamt,

v . Kr afft .
V .912. Nr . 18,698 . Karlsruhe . (Auffor¬

derung . ) Johann Dunke von Welschneureuth
hat sich nebst seiner Familie unter Umständen von
Hause entfernt, welche vermuthen lassen , daß er
heimlich ausgewandert sei . Derselbe wird daher
aufgefordert, sich binnen 6 Wochen dahier zu stellen
und über seine Entfernung zu erklären , widrigen¬
falls er sammt seiner Familie des Staats - und Ge¬
meindebürgerrechtsfür verlustig erklärt würde.

Karlsruhe, den 23. Juli 1853.
Großh. bad . Landamt.

Nebenius .
0 .913 . Nr . 18,699. Karlsruhe . ( Aufforde¬

rung . ) Johann Peter Grether von Welschneu¬
reuth hat sich mit seiner Familie unter Umständen
von Hause entfernt , welche vermuthen lassen , daß
er heimlich ausgcwandert sei . Derselbe wird da¬
her aufgesordert, sich binnen 6 Wochen dahier zu
stellen und über seine Entfernung zu erklären , wi¬
drigenfalls er mit seiner Familie des Staats - und
Gemeindebürgerrechtsfür verlustig erklärt würde .

Karlsruhe , den 23. Juli 1853.
Großh. bad . Landamt.

Nebenius .
0 .914. Nr . 18,656 . Karlsruhe . ( Aufforde¬

rung . ) Georg Michael Federlechncr von
Teutschneureuth hat sich unterUmständenvon Hause
entfernt , welche vermuthen lassen , daß er heimlich
ausgewandert sei. Derselbe wird daher aufge -
fordert , sich binnen 6 Wochen dahier zu stellen und
über seine Entfernung zu erklären , widrigenfalls
er des Staats - und GemeindcbürgerrechtS für ver¬
lustig erklärt würde.

Karlsruhe, den 22 . Juli 1853.
Großh. bad . Landamt.

Nebenius .
0 .915. Nr . 18,669 . Karlsruhe . ( Aufforde¬

rung . ) Georg Jakob Ehrmann L . S . von
Teutschneureuthhat sich unterUmständenvonHause
entfernt , welche vermuthen lassen , daß er heimlich
ausgewandert sei . Derselbe wird daher aufge -
forvert , sich binnen 6 Wochen dahier zu stellen und
über seine Entfernung zu erklären , widrigenfalls
er des Staats - und Gemeindebürgerrechtsverlustig
erklärt würde.

Karlsruhe , den 23 . Juli 1853.
Großh . bad . Landamt.

Nebenius .
0 .880 . Nr . 15,046 . Ladenburg . ( Urtheil . )

In Sachen
des Martin Sauter in Schries¬
heim und dessen Erben

gegen
den flüchtigen Gabriel Löhl allda,

Forderung betr.
I . S . u . s. w. wird auf gepflogene Verhand¬

lungen zu Recht erkannt :
Würbe der Beklagte in einer noch anzuberau-

menben Tagfahrt die ihm zugeschobenen und auch
angenommenenHaupteide dahin leisten :

„Es ist nicht wahr, daß ich von Martin Sauter
in Schriesheim

«) am 5. Juni 1848 . . . . . . . 35 fl.
d) am 19. Juni 1849 . 35 fl.
c) einige Tage nach dem 30. April 1850 5 fl. 24kr.

als Darleihen erhalten hahe ",
so würden die klägerischen Erben unter Verfüllung
in sämmtliche Kosten mit der erhobenen Klage ad -
gewiesen . Leistet der Beklagte diese Eide nicht, so
wirb er für schuldig erklärt, den klägerischen Erben
binnen 14 Tagen bei Zwangsvermeiden 75 fl. 24 kr.
nebst Zinsen vom I .Huli v . I . , als dem Tage der
LadungSbehändigung, zu bezahlen und die Hälfte
der Kosten zu tragen . Hinsichtlich des Betrages
von 70 fl . wird Kläger in jedem Falle unter Ver¬
füllung in die Hälfte der Kosten abgewiesen .

V . R . W.
Gründe :

Der Kläger stützt seine Klage auf den Dar¬
lehenskontrakt, indem er behauptet, dem Beklagten
gegeben zu haben :

1) am 5. Juni 1848 . 35 fl.
2) am 19 . Juni 1849 . . . . . . . 35 fl.
3) am 30. April 1850 abermals leihweise . 0 fl.
4) einige Lage später . . . . 5 fl. 24 kr .
Hinsichtlich deS Betrages sä Nr . 3 fügt Kläger

jedoch bei, daß der Beklagte vorgegeben habe, den¬

selben für seinen Vater aufzunchmcn , daß ihm aber
von dem Auftrag Nichts bekannt und Beklagter
deßhalb zur Rückgabe verpflichtet sei .

Der Beklagte hat sämmtliche Darlehensempfänge
widersprochen , und ebenso den Empfang von 70 fl.
unterm 30. April 1850.

ES möchte deßhalb dem Kläger Beweis hierüber
auferlegt werden , und dieser ist durch Zuschiebung
von Haupteidcn anzutreten.

Hinsichtlich des Postens sä Nr . 3 ist jedoch zu
bemerken, daß es dem Kläger an der rechtlichen
Begründung gebricht .

Hat nämlich der Beklagte das Geld wirklich für
seinen Vater ausgenommen und diesem zugestellt ,
so haftet nicht er , sondern sein Vater für die
Rückzahlung , ohne Rücksicht darauf, ob Kläger von
dem Auftragsverhältniß nähere Kenntniß hat
oder nicht ; liegt jedoch rin Auftrag deS BaterS
deS Beklagten an diesen zur Empfangnahme deS
Gelbes gar nicht vor, so hat der Beklagte nicht
etwa einen Darlehensvertrag mit den Klägern ab¬
geschlossen , sondern haftet für die Rückgabe, weil
er das Geld widerrechtlich ohne Rechtsgrund sich
verschafft hat. Der Kläger hat nun aber weder
das Eine noch das Andere behauptet, daher seine
Klage in dieser Beziehung abgewiesen werden muß .

Es kann hiernach begreiflicher Weise auf die
übrigens ganz unbegründete Einrede der Zahlung
Nichts ankommen.

Der beklagte Anwalt hat Namens seines Voll¬
machtgebers die ihm zugeschobenen Eide angenom¬
men. Es muß daher von deren Ableistung der
Ausgang des Rechtsstreits abhängig gemacht
werden .

Nach Ansicht der § tz. 167—168 und 170 d. P . O .
wurde, wie geschehen , erkannt .

Dieses wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem
Wege eröffnet .

Ladenburg , den 13. Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

K u en .
, vät. Kirchner .

0 .906. Nr . 14,273 . Eppingen . (Erkenntniß .)
Die Konskription für >853 betr.

Da sich die nachbcnannten für 1853 Konskrip¬
tionspflichtigen :

1) Michael Bürk von Eppingen,2) Georg Joseph Sieber von Landshausen,
3) Julius August Fink von Stebbach,
4) Wilhelm Wittmann von Eppingen,
5) Leopold Halbauer von Rohrbach ,
6) Johann Georg Wolf von Landshauscn,

auf die öffentliche Aufforderung »oin 7. Januar
d. I . , Nr . 550, bis jetzt nicht gestellt haben , so wer¬
den dieselben der Refraktion für schuldig, des Orts¬
und Staatsbürgerrechts verlustig erklärt und in
die gesetzliche Strafe von 800 fl. verfällt.

Eppingen, den 16. Juli 1853.
Groß- , bad . Bezirksamt.

M e ß m e r .
0.464. (3) 2 . Nr . 8453 . Borberg . ( Aufforde¬

rung .) Unter dem 19. Februar d . I . starb Johann
Philipp Heck von Schwabhausen und hinterließ
seine Kinder als gesetzliche Erben. Da solche auf
die Erbschaft verzichtet haben , werden etwa sonst
vorhandene Erben deS Verstorbenen zur Geltend¬
machung ihrer Rechte mit Frist von 6 Wochen auf¬
gefordert, mit dem Bemerken , daß nach fruchtlosem
Ablauf dieser Frist die Wittwe des Verstorbenen
gemäß L .R .S . 770 in Besitz und Gewähr der Ver-
laffenschaft eingesetzt werde .

Borberg , den 16. Juni 1853 .
Großh. bad . Bezirksamt.

I . A . d. A . V . :
Stein .

vät. Steinbach , Akt .0 .895. Nr . 16,359 . Neckargemünd . ( Schnl -
denliquidation .) Die ledige Israelitin Karo-
line Eisemann von Meckesheim beabsichtigt mit
ihrem Bruder Jonathan Eisemann nach Nord¬
amerika auszuwandern.

Zur Schuldenliquidation haben wir Tagfahrt
aufFreitag , denA . Juli d . J . , Morgens8Uhr ,auf diesseitiger Amtskanzlei anberaumt, und for¬
dern sämmtliche Gläubiger auf, ihre Ansprüche in
obiger Tagfahrt um so gewisser dahier anzumclden ,als ihnen später von hier aus nicht mehr dazu ver-
holfen werden könne.

Neckargemünd, den 22 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

vät. Schorr , A. i.0 .899 . Nr . 22,455 . Walds Hut. ( Gläubi¬
geraufforderung . ) Katharina Schlagetervon Segeten will auswandern. Fortftrunqen an
sie sind
Samstag , den 30 . d . Mts . , Nachm . 2Uhr ,dahier anzumelden , indem sonst der Reisepaß ver¬

abfolgt würde .
Waldshut, den 20. Juli 1853.

Großh. bad . Bezirksamt.
Jüngling .0 .889. Nr . 17,542 . Oberkirch . ( Gläubi -

geraufforberung .) Der ledige Joseph Hubervon Petersthal will nach Amerika auswandern.
Etwaige Gläubiger desselben haben ihre Forde--
rungen binnen 8 Tagen dahier geltend zu ma¬
chen , andernfalls zu solchen von hier aus nicht
mehr verholfen werden kann.

Oberkirch , den 21 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Litschgi .
vät. Maver .0.892. Nr. 12,954. Blumcnfeld . ( AuS -

schlußerkenntniß . ) In der Gantsache deS Kü¬
fers Alois Meßmer von Watterdingen werden
die Gläubiger , welche bis heute ihre Forderungen
nicht angemeldet haben , von der Masse ausgeschlos¬
sen . - Blumenfeld, den 20. Juli 1853. Großh.
bad . Bezirksamt. Weiß .0 .902. (2) 1. Bruchsal . ( Erledigte Auf -
seherstclle . ) In dem neuen Männerzuchthause
zu Bruchsal ist die Stelle eines Aufsehers für die
Schreinerei, mit einem jährlichen Gehalte von
350 fl . , in Erledigung gekommen.

Die Bewerber um diese Stelle müssen dem ledi¬
gen Stande angehören , wo möglich beim Militär
gedient haben , und dürfen nicht über 35 Jahre
alt sein.

Die portofreien Anmeldungen sind unter An¬
schluß eines Leumunds - , Geburts - und Befähi-
gungszeugniffeS , sowie eines Nachweises über daS
Verhalten während der Revolution alsbald bei der
Verwaltung einzureichen .

Bruchsal, den 22 . Juli 1853.
Großh. Zuchthaus-Verwaltung.

Druck der G. B ra u » 'scheu Hofbuchdruckerei .
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